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Zukunft der Wasserstofftechnologie 

Insbesondere im Zusammenhang mit der Zielsetzung, die Kohlen-
dioxid-Emissionen zu reduzieren, wird die verstärkte Förderung 
neuer, umweltverträglicher Energieträger gefordert. Dabei wird 
auch die Entwicklung der Wasserstofftechnologie genannt. Doch 
die Durchsetzung solcher Technologien ist nur möglich, wenn sie 
einerseits einer ausreichenden ökonomischen und ökologischen 
Technologiebewertung unterworfen werden und andererseits ihre 
Entwicklung nachhaltig gefördert wird. 

Dazu fragen wir die Bundesregierung: 

1. Wie bewertet die Bundesregierung die ökonomischen und 
ökologischen Chancen und Risiken der Wasserstofftechno-
logie? 

2. In welchem Zeitraum könnte die Wasserstofftechnologie einen 
nennenswerten Beitrag zur Energieversorgung leisten? 

Welche finanziellen und organisatorischen Voraussetzungen 
sind notwendig, um ein derartiges Ziel zu erreichen? 

3. Wie beurteilt die Bundesregierung den gegenwärtigen Stand  
des Euro-Quebec-Wasserstoff-Vorhabens? 

Wie sieht sie die Ziel- und Umsetzungsplanung dieses 
Gemeinschaftsprojektes? 

4. Befürwortet die Bundesregierung ein derartiges Demonstra-
tionsvorhaben? 
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Wie sieht sie seine Zukunftsaussichten in ökologischer wie 
ökonomischer Hinsicht und das mögliche Engagement der 

Industrie wie der privaten Hand? 

5. Unter welchen Voraussetzungen ist die Bundesregierung 
bereit, einzelne Demonstrationsmaßnahmen im Rahmen des 

Vorhabens zu fördern? 

6. Wie bewertet die Bundesregierung das Euro-Quebec-Wasser-
stoff-Vorhaben unter den Aspekten 

— Kosten, 

— Energieverluste bei Transport und Umwandlung, 

— zur Verfügung stehende Wasserkraftpotentiale? 

7. Wie ist der Stand der Projekte „High Solar" und Anlage zur 
Wasserstofftechnologie im bayerischen Neuenburg vorm 

Walde? 

8. Welchen Stellenwert gibt die Bundesregierung der Wasser-
stofftechnologie im Rahmen der High-Tech-Entwicklung in 

der deutschen Industrie? 

Fördert sie beispielsweise die Entwicklung von Elektroly-

seuren? 

Wenn ja, in welchem Umfang? 

9. Wie ist der Stand in der Entwicklung und Anwendung der 
Brennstoffzellentechnik? 

10. Wie ist der Stand der Forschung und Entwicklung der Wasser-

stofftechnologie im Rahmen der EG? 

Befürwortet die Bundesregierung ein Programm für Demon-
strationsprojekte, insbesondere in den Mittelmeerländern? 

11. Welche Perspektiven gibt die Bundesregierung der Vorstel-
lung, die Zusammenarbeit der EG mit Kanada zu verlängern 
und auf weitere Wasserstoffprojekte auszudehnen? 
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